
 

 
 

 
 
Barrierefreiheit – ein Leben ohne Hindernisse – was ist das?  
Ergebnisse einer inklusiven Befragung in Neumünster 
 
KURZ UND EINFACH 
 
Unter Menschen auf der Straße und bei Menschen mit Psychiatrie-Erfahrungen wurde eine 
Umfrage gemacht. Sie wurden gefragt, welche Hindernisse es in ihrem Leben gibt. Uns 
interessierte, ob sich die beiden Gruppen voneinander unterscheiden. Stehen sie vor 
unterschiedlichen Hindernissen in ihrem Leben?  
Das Ergebnis: Die Hindernisse sind sich oft sehr ähnlich! „Anders zu sein als andere“ ist für viele 
in beiden Gruppen ein Hindernis. Eine weitere Schwierigkeit ist die eigene Trägheit zu 
überwinden und Probleme in Angriff zu nehmen.  
 
„Hätten Sie Lust uns drei Fragen zur Barrierefreiheit zu beantworten?“ Mal ganz ehrlich: Wären 
Sie stehen geblieben, wenn jemand Sie beispielsweise auf der Holstenköste (für Nicht-
Neumünsteraner: Ein beliebtes Volksfest) so angesprochen hätte? Und doch: Erfreulicherweise 
nahmen sich 49 Menschen dafür Zeit.  
 
Eine kleine inklusive Arbeitsgruppe aus Menschen mit Psychiatrie-Erfahrung und 
Mitarbeiterinnen der Brücke Neumünster gGmbH und der Brücke Schleswig-Holstein gGmbH  
hat zwei Fragebögen mit offenen Fragen (also ohne Antworten zum Ankreuzen) zum Thema 
Barrierefreiheit entwickelt: Einen kurzen Fragebogen für die Allgemeinbevölkerung und einen 
längeren für die Menschen mit Psychiatrie-Erfahrung, die eine Einrichtung der beiden 
Organisationen nutzen (beantwortet von 23 Personen).  
 
Auch wenn die Ergebnisse nicht repräsentativ sind – sie regen zum Nachdenken an! 
 
„WELCHE BARRIEREN SEHEN SIE IN IHREM LEBEN?“ 
Diese Frage nach der Art von Barrieren war (in leicht abgewandelter Form) in beiden Fragebögen 
zu finden. Dabei interessierte uns vor allem, ob und wie sich die Antworten der Menschen ohne 
Psychiatrie-Erfahrung von denen der Menschen mit Psychiatrie-Erfahrung unterscheiden. Die 
Unterschiede sind in zwei großen Bereichen überraschend gering: 
 

• „Anders ticken als der Mainstream“:  
In diesem Punkt sind sich beide Gruppen einig, jeweils ein Viertel fühlt sich durch 
Vorurteile und Normen der Umwelt behindert.  

• „Den eigenen Schweinehund überwinden“, „mich aufraffen“, „eigene Krankheit“:  
Die eigene fehlende Motivation und verschiedene Krankheiten/Krankheitssymptome 
werden jeweils von gut einem Drittel als Hemmschwelle benannt. 

 
Die Unterschiede zwischen den beiden Gruppen liegen eher im Detail.  

• „Keine Barrieren“ in ihrem Leben sieht ein Viertel der Allgemeinbevölkerung, aber nur 
jeder zehnte Mensch mit Psychiatrie-Erfahrung. 

• „Bürokratie“ und fehlendes Geld sind für jeden fünften Menschen mit Psychiatrie-
Erfahrung eine Hürde, in der Allgemeinbevölkerung fühlt sich nur jeder Zwanzigste 
dadurch eingeschränkt. 

• In den Antworten der Allgemeinbevölkerung nennt jeder Zehnte „familiäre Belastung“ – 
von den Menschen mit Psychiatrie-Erfahrung tut dies keiner. 

• In den Antworten der Menschen mit Psychiatrie-Erfahrung wird „Unwissenheit der 
Umwelt“ von jedem Zehnten genannt – von der Allgemeinbevölkerung gab dies keiner an. 



 
FAZIT 
Die meisten Menschen – egal ob mit oder ohne Psychiatrie-Erfahrung – sehen Barrieren in ihrem 
Leben. Diese Barrieren scheinen sich in ihrer Art nur geringfügig zu unterscheiden. In wie weit 
sich das empfundene Gesamtausmaß der Barrieren zwischen beiden Gruppen unterscheidet, 
lässt sich mit dem Fragebogen allerdings nicht beantworten. 
 
Diese Ergebnisse sind für unsere Arbeitsgruppe ein Ansporn, weiter die Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten zu erforschen. Derzeit arbeiten wir zwei Fragebögen aus, die zusätzlich 
Ankreuzmöglichkeiten anbieten. Das ist einfacher auszufüllen und die Auswertung geht auch 
schneller. Dabei sind für uns auch die Sichtweisen von außen und innen interessant: Was denkt 
„die Allgemeinbevölkerung“ welchen Barrieren Menschen mit Psychiatrie-Erfahrung 
gegenüberstehen? Welche Barrieren erleben die Menschen mit Psychiatrie-Erfahrung 
tatsächlich? Und: Wie können wir unsere Barrieren gemeinsam überwinden? 
 
Sollten Sie also auf der nächsten Holstenköste die Frage hören „Hätten Sie Lust uns ein paar 
Fragen zur Barrierefreiheit zu beantworten?“ – wir würden uns über Ihre Antworten sehr freuen! 
 
Grafik: „WELCHE BARRIEREN SEHEN SIE IN IHREM LEBEN?“ 

 
 
 
Kontakt: 
 
Karla Köhn / Wiebke Schneede (Brücke SH) Kathrin Wulff (Brücke Neumünster) 
(0 43 21 - 4 89 65 16)     (0 43 21 - 4 77 70) 
w.schneede(at)bruecke-sh.de   kwulff(at)bruecke-ggmbh.de 
 
Bei Fragen zum Bericht: 
a.staas(at)bruecke-sh.de 


